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BAUGENOSSE N S C H A FT H A L D E Z ÜR IC H

280 zeitgemässe
Minergie-P-Eco-Wohnungen

Die Baugenossenschaft Halde plant, einen
Teil ihrer Wohnsiedlung «Im Stückler» in
Zürich Altstetten durch Neubauten zu
ersetzen. Die 27 Häuser stammen aus den
Jahren 1948 und 1954. Die 177Wohnungen
sind zwar gut unterhalten, werden aber
heutigen Bedürfnissen nicht mehr gerecht;
dieEinrichtungen sind veraltet.Wie Halde-
Präsident Willi Klose festhält, geht es
darum, die Erneuerung anzupacken und der
Genossenschaft Zukunftsperspektiven zu
eröffnen, stammt doch der allergrösste Teil
des Bestands aus den 1940er- und 1950er-
Jahren.

Dem Vorhaben liegt ein langer Prozess
zugrunde, in demman sowohl die Entwicklung

der Gesamtgenossenschaft als auch
der Siedlung «Im Stückler » untersuchen
liess. Mit der geplanten Arealüberbauung
kann eine höhere Dichte auf dem Grundstück

erreicht werden. Bis 2017 sollen in
zwei Etappen rund 280 Wohnungen im Mi-nergie-

P-Eco-Standard gebaut werden. In
der neuen Siedlungwerden zudem ein
Kinderhort, eineArztpraxisundeinSpitex-
Zentrum erstellt.

Die Genossenschaft hatte das Amt für
Hochbauten der Stadt Zürich mit der

Projekt von Adrian StreichArchitekten
für die Siedlung«ImStückler»:
280 zeitgemässeWohnungen
entstehen hier.

Dachslernstrasse

Durchführung eines anonymen
Architekturwettbewerbs beauftragt. Daraus ist nun
das Projekt von Adrian Streich Architekten
AG, Zürich, als Sieger hervorgegangen. Es

zeichnet sich gemäss Jury vor allem durch

die gelungene Komposition der Gebäude
wieauchdiegutenGrundrisse derWohnungen

aus. Durch seine grossen Formen setzt
es ein starkes Zeichen im Quartier. Gleichzeitig

öffnet sich das Projekt an den strategisch

richtigen Stellen und erreicht so eine
gute Anbindung sowie eine positive Beziehung

zu seiner Nachbarschaft.
Die Baugenossenschaft Halde will in der

neuen Siedlung sowohl günstigen Wohnraum

für Familien als auch für ältere und
jüngere Einzelpersonen schaffen. Beim
Standard richtet man sich nach den
Vorschriften der kantonalen Wohnbauförderung.

Die Kosten sind mit 110 Millionen
Franken veranschlagt. Die Mitglieder, die
laufend überdasProjekt informiert worden
sind, werden an einer ausserordentlichen
Generalversammlung im Herbst 2012 über
den Baukredit befinden können.



wohnen 1–2/2012 Aktuell
8

E I SE NBAH N E RB

AUGENOSSE NS C H A FT
Z Ü R I C H -A LTST E T T E N

Familienwohnungen
an schwieriger Lage

Im Auftrag der Eisenbahner-Baugenossenschaft

Zürich-Altstetten führte das Amt für
Hochbauten der Stadt Zürich einen
Studienauftrag auf Einladung mit fünf
Architekturteams durch.Bis 2016 will die
Genossenschaft 93 bestehende Wohnungen auf
dem Perimeter zwischen Luggweg-, Hohlund

Baslerstrasse – am Fusse der Europabrücke

– in zwei Etappen ersetzen. Entstehen

sollen rund 120 neue Wohnungen im

Bucheggplatz

Minergie-P-Standard. Dabei peilt die
Genossenschaft ausdrücklich preisgünstige
Mieten an. Gemäss Präsident Ernst Kellenberger

sollen die Familienwohnungen 1600
bis 2000 Franken monatlich kosten. Mit
dem Neubauprojekt wird auf dem Areal
eine höhere Dichte erzielt. Der Gewinn an
Wohnfläche ist eindrücklich:Bietendie
Altwohnungen insgesamt4000 Quadratmeter,
so sind es bei der Neubausiedlung 11000
Quadratmeter. Dabei steigt die
Durchschnittsfläche einerWohnung von44auf98
Quadratmeter.

Das Beurteilungsgremium entschied
sich einstimmig für das Projekt von
Baumann Roserens Architekten, Zürich. Den
Architekten ist es gelungen, an dieser von
drei Seiten mit Lärm belasteten Lage eine

Überzeugende Lösung für lärmigeLage: NeubauprojektLuggwegstrasse, enworfenvon BaumannRoserens Architekten.

überzeugende Lösung zu finden. Die neue
Siedlung bekommt eine bewegte, städtisch
wirkende Fassade, was insbesondere den
Strassenraum an der Rampe zur Europabrücke

städtebaulich attraktiver macht.
Baumann Roserens Architekten haben es

gemäss Jury geschafft, eine spannende
Abfolge von Wohnungen mit häufig
überhohem Wohnraum zu entwerfen, was ein
Plus an Wohnqualität erzeugt. Der Neubau
integriert sich zudem gut in die bestehende
Siedlung. Schliesslich hat das Projekt auch
imErdgeschoss Potenzial.DieWohnateliers
hin zur Luggwegstrasse können bei Bedarf
auch gewerbliche Nutzungen aufnehmen.
Die Genossenschaftsmitglieder haben im
Jahr 2010 bereits grünes Licht für das
Vorhaben

Luggwegstrasse

Europabrücke

Hohlstrasse

Baslerstrasse

gegeben.

Die BaugenossenschaftWaidberg in Zürichplant,den überwiegenden

Teil ihrer SiedlungBucheggdurch Neubauten zu ersetzen. Die
21 Wohnhäuser zwischen Hofwiesen- und Rötelstrasse wurden in
zwei Etappen zwischen 1934 und 1942 erstellt. Der schlechte
Zustandderwährenddes Kriegs vollendeten Bauten führte zum
Entscheid.Dabei bezog man einenTeil der erstenEtappe ein, um eine
Arealüberbauung realisieren zu können. Rund 100 Wohnungen
werden ersetzt, rund 20 bleiben erhalten und werden renoviert.

DieGenossenschaft lud achtArchitekturbüros zu einem anonymen,

zweistufigen Studienauftrag ein. Massgebende Kriterien für
dieBeurteilung der Projektarbeiten waren städtebaulicheAspekte,
die Funktionalität, die Wirtschaftlichkeit und die ökologische
Nachhaltigkeit. Nun hat sich die Jury für das Projekt von Duplex
Architekten, Zürich, entschieden. Sie entwarfen drei in der Höhe
gestaffelte markante Baukörper, die eine halboffene Hofrandbebauung

mitzweiDurchlässen bilden.Gegenden Bucheggplatzwird
die neue Siedlung einen starken Akzentsetzen.

Entstehen sollen 112 zeitgemässe Wohnungen. Gemäss Präsident

Peter Frey achtet man auf moderate Flächen 100 Quadratmeter

fürdie 4½-Zimmer-Wohnung), um die Mietzinse möglichst
tief halten zu können.Angepeilt werden2000Franken netto für die

Hofwiesenstrasse

Rötelstrasse

Bucheggstrasse

B AUGENOSSE NS C H A FT W A I DBER G Z ÜR IC H

Neuer Fixpunkt am Bucheggplatz

Ruhiges Wohnen dank Hof, markanter Akzentgegen den Bucheggplatz:
Das sinddie Qualitäten des Projektsvon DuplexArchitekten.

4½-Zimmer-Wohnung. An der nächsten Generalversammlung
werdendieMitglieder voraussichtlichüberdenPlanungskredit
abstimmen können. Baubeginn ist in rund drei Jahren. Das Projekt
wird etappiert. Für Betroffene gibt es Ersatz in den übrigen Waid-berg-

Siedlungen,die teils ganz in der Nähe liegen.
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